
Viele Kreisleitungen unserer Partei sind dazu über
gegangen, die entscheidenden politischen und wirtschaft
lichen Probleme in seminaristischen Beratungen mit den 
Sekretären der Betriebsparteiorganisationen zu behandeln. 
Auch in vielen Betrieben führen die Parteileitungen mit den 
Funktionären der Abteilungsgruppen seminaristische Be
ratungen durch. Die Erfahrungen zeigen, daß die semina
ristischen Beratungen zu einer wesentlichen Verbesserung 
der Parteiarbeit beitragen.

Es gibt aber auch Kreisleitungen, die sich zwar bemühen, 
von der administrativen Arbeit zur operativen Anleitung 
überzugehen, denen aber die Erfolge versagt bleiben. 
Diese Parteileitungen haben den Inhalt der operativen An
leitung noch nicht richtig erkannt und unterschätzen die 
große Bedeutung der seminaristischen Beratung.

Die Parteiorganisationen vieler Betriebe werden oftmals 
von Funktionären der Kreisleitungen überlaufen und da
durch von ihrer Arbeit abgehalten. Diese Genossen orien
tieren sich zwar eingehend über alle Dinge, ziehen aber 
nicht die notwendigen Schlußfolgerungen daraus und können 
trotz der Feststellungen, die sie getroffen haben, den Partei
leitungen in ihrer Arbeit nicht helfen. Da zu diesen 
„Orientierungsbesuchen“ meist auch die leitenden Genossen 
der Werksleitung, der BGL und der übrigen Massenorgani
sationen hinzugezogen werden, wird die Arbeit dieser ver
antwortlichen Genossen im Betrieb für die Dauer des Be
suches unterbrochen, während sie selber von dem Besuch 
nur wenig Anregungen bekommen.

Auch die Funktionäre der Massenorganisationen und der 
Verwaltungen suchen im Laufe des Monats den Betrieb zu 
ihrer Information auf. Da auch sie nur in den seltensten 
Fällen die notwendige Anleitung geben, geht den Funktio
nären unserer Partei, der Massenorganisationen und der 
Werksleitung kostbare Zeit verloren. Dadurch wird die 
Arbeit im Betrieb gehemmt.

leitungen als auch bei den Leitungen der Massenorgani
sationen und Verwaltungen, dringend erforderlich ist. Sonst 
wird man wirklich, wie es die Parteiorganisation und die 
Werksleitung des Eisenhüttenkombinats Ost scherzhafter
weise Vorschlägen, Fremdenführer einstellen müssen.

Die Ursache für den hier geschilderten Zustand liegt 
darin, daß die Arbeit besonders von seiten der Kreisleitun
gen nicht planmäßig durchgeführt wird, und daß die not
wendigen Vorbereitungen bei allen angeführten Stellen 
fehlen. Wäre es sonst möglich, daß an einem Tage je zwei 
Genossen der Kreisleitung dieselbe Parteiorganisation auf
suchen? Auch der FDGB erschien an einem Tage zu ver
schiedenen Zeiten mit je einem Vertreter im Betrieb. Das 
gleiche gilt für die FDJ und die Verwaltungsstellen. Hinzu 
kommt, daß die in Instrukteureinsätzen gewonnenen Er
fahrungen mittels der seminaristischen Beratungen nicht 
verallgemeinert und für das gesamte Kreisgebiet aus
gewertet werden. Eine weitere Schwäche in der Anleitung 
der Betriebsparteiorganisation durch die Kreisleitungen ist 
die mangelnde Qualifikation der Instrukteure. Oftmals wer
den sie ihren Aufgaben nicht gerecht und sind eher Brief
träger der Kreisleitungen, als politische Funktionäre.

Welche Maßnahmen sollten von unseren Genossen in den 
Kreisleitungen unserer Partei sowie in den Massenorgani
sationen und Verwaltungen ergriffen werden, um diesen 
unhaltbaren Zustand schnellstens zu beseitigen?

1. Die Instrukteureinsätze in den Betrieben müssen plan
mäßig festgelegt werden.

2. Die Instrukteureinsätze dürfen nicht ressortmäßig von 
den einzelnen Abteilungen aus erfolgen, sondern müssen 
von den Leitungen koordiniert werden.

3. Die Instrukteureinsätze müssen mit einem fest- 
umrissenen Auftrag nach eingehender Vorbereitung erfolgen.

Nachfolgend zwei Beispiele aus dem Kreise Gera, die 
wohl in ähnlicher Form auch in anderen Kreisen zu finden 
sind.

Der Betrieb VEB-Wälzlagerfabrik Ronneburg wurde ln 
der Zeit vom 20. bis 30. April 1951 auf gesucht von: neun 
Vertretern der Partei und des FDGB, sieben Vertretern der 
FDJ, fünf Vertretern der Bauunion, vier Vertretern der 
Deutschen Investitionsbank, acht Vertretern anderer Ver
waltungsstellen.

Im Monat Mai wurde derselbe Betrieb besucht von: 
sieben Vertretern der Partei, fünfzehn Vertretern des FDGB, 
sechs Vertretern des Ministeriums Maschinenbau Berlin, 
drei Vertretern der Deutschen Notenbank, vier Vertretern 
der Deutschen Investitionsbank, sechs Vertretern der Bau
union, fünf Vertretern der Landesregierung Thüringen und 
zehn Vertretern anderer Verwaltungsstellen.

Auch die Werkzeugmaschinenfabrik Gera hat für die Zeit 
vom 20. bis 30. April 1951 eine ähnliche Besucherliste auf
zuweisen, nämlich: fünfzehn Vertreter der Partei, sechs Ver
treter des FDGB, sechzehn Vertreter der FDJ, siebzehn Ver
treter der Verwaltung, drei Vertreter der Presse.

4. Der Instrukteureinsatz darf in keinem Falle nur infor
matorischen Charakter tragen. Nach Beendigung jedes 
Instrukteureinsatzes muß eine Abschlußbesprecfaung mit der 
Parteileitung und den leitenden Funktionären des Betriebes 
durchgeführt werden, in der nicht nur die vorhandenen 
Mängel aufgezeigt, sondern gleichzeitig konkrete Vorschläge 
für die Verbesserung der Arbeit gemacht werden. Die Lei
tungen müssen deshalb von den kurzfristigen Instrukteur
einsätzen zu langfristigen Instrukteureinsatzen übergehen.

5. Die in den Instrukteureinsätzen gesammelten Erfah
rungen müssen zentral ausgewertet werden und als Grund
lage für die seminaristischen Beratungen dienen. Die semi
naristischen Beratungen sind regelmäßig durchzuführen und 
müssen zu einem festen Bestandteil der operativen Arbeit 
aller Parteileitungen werden.

S. Die von der Partei in den Kreisgebieten eingesetzten 
Instrukteure müssen durch eine systematische Schulung 
qualifiziert werden. Die Kreisleitungen müssen besonders 
darauf achten, daß die Instrukteure trotz ihrer großen Auf
gaben regelmäßig am Parteilehrjahr teilnehmen. Ihr Einsatz 
muß schwerpunktmäßig mit festumrissener Aufgabenstel
lung erfolgen.

Daneben sind noch Verhandlungen mit Kunden, Liefe
ranten usw. zu führen. Diese Beispiele zeigen, daß eine 
Änderung der Arbeitsmethoden, sowohl bei unseren Partei-

Die Durchführung dieser sechs entscheidenden Punkte 
wird wesentlich zu einer Verbesserung der Arbeit in den 
Betrieben beitragen. A l b e r t  K ä m p f e
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